
 

Begründung zum Bebauungsplan Nr. 17 - Essinghausen - 

„Sportplätze im Essinghäuser Feld“ 

1 Räumliche Einordnung des Planbereichs 

1.1 Lage 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 17 „Sportplätze im Essinghäuser Feld“ - Essinghausen - liegt 
nordwestlich von Essinghausen im Bereich zwischen der Autobahnanschlussstelle Peine- Ost im Norden und 
der Kreisstraße 69 im Süden. Im Westen des Geltungsbereiches verläuft die Kreisstraße 75. Im Osten wird 
der Planbereich durch landwirtschaftlich genutzte Flächen begrenzt.  

1.2 Benachbarte Nutzung 

Südlich der K 69 gelegen, befindet sich der Bereich des Bebauungsplanes Nr. 14 „Westlich Steinkamp“  
- Essinghausen -; Inhalte dieses Planes sind allgemeine Wohngebiete und die zugehörigen Erschließungsan-
lagen. Im Norden wird dieser Bereich durch eine 20 m breite Abstandsfläche zur K 69 begrenzt, die von der 
Bebauung freizuhalten ist.  

Die Grundstücke im Bereich des südlich der K 69 gelegenen Bebauungsplanes Nr. 14 „Westlich Steinkamp“ 
unterliegen einer Verkaufssperrfrist, um Spekulationen zu verhindern. Mit Zustimmung der Stadt ist ein 
Verkauf möglich und durch die vorliegende Bauleitplanung auch nicht unterbunden. Durch die Errichtung 
der Sportanlage ergibt sich keine Wertminderung der angrenzenden Grundstücke und Immobilien.  

Die weiteren angrenzenden Gebiete werden als Straßenverkehrsflächen und Landwirtschaftsflächen ge-
nutzt. Angrenzende Ausgleichsflächen, die durch den Planfeststellungsbeschluss zum Ausbau der A2 fest-
gesetzt wurden, liegen außerhalb des Geltungsbereiches des vorliegenden Bebauungsplanes.  

Der neue Flächennutzungsplan der Stadt Peine (Stand 2003, Ergänzungen von 2004) trifft für die zukünf-
tige Nutzung der angrenzenden Bereiche abweichende Festsetzungen. Westlich der K 75 sieht der neue 
Flächennutzungsplan großflächig gewerbliche Bauflächen vor. Nördlich von der Bundesautobahn 2 gelegen 
sind durch die vorbereitende Bauleitplanung gewerbliche Bauflächen und ein Sondergebiet für Dienstleis-
tungen, Freizeit, Sport, Unterhaltung und Fremdenverkehr vorgesehen. Östlich an den Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes angrenzend entspricht die F-Planfestsetzung „Flächen für die Landwirtschaft“ der aktuel-
len Nutzung.  

1.3 Erschließung 

Die interne Erschließung der geplanten Sportanlage wird von der K 69 ausgehen. Vom südwestlichen Be-
reich des Geltungsbereiches aus werden die Erschließungswege, die zu den vorgesehenen Stellplätzen füh-
ren, befahrbar sein. Die weitere Erschließung des Geländes erfolgt fußläufig.  

1.4 Topographie 

Das Gelände weist nahezu keine Höhenmodulation auf. Innerhalb des Geltungsbereiches liegt eine Höhe 
von ca. 70 m ± 0,5 m über NN vor.  

1.5 Geologie 

Der Boden im gesamten Planbereich besteht aus kiesigen bis sandigen eiszeitlich bedingten Ablagerungen.  
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2 Entwicklung des Planes/Rechtslage 

2.1 Raumordnung  

Im Regionalen Raumordnungsprogramm für den Zweckverband Großraum Braunschweig von 1995 ist die Flä-
che der vorliegenden Bauleitplanung als Vorsorgegebiet für die Landwirtschaft gekennzeichnet. Im Westen des 
Plangebietes ist eine 110 kV Stromleitung dargestellt. Der tatsächliche Verlauf entspricht jedoch nicht der Dar-
stellung im RROP; die Hochspannungsleitung verläuft westlich außerhalb des Plangebietes.  

Im RROP ist die Stadt Peine als Mittelzentrum dargestellt und bekommt u.a. die Aufgaben zur Sicherung von 
Arbeitsstätten und zur Entwicklung von Wohngebieten zur Deckung des Wohnraumbedarfs aller Bevölkerungs-
schichten zugewiesen. 

Bestandteil der Wohnfunktion ist auch ein ausreichendes Angebot an Sport- und Freizeiteinrichtungen, die auf 
kurzen Wegen für die Bevölkerung erreichbar sein sollen. Mit der geplanten Sportanlage sollen bestehende An-
gebotslücken in diesem Sektor beseitigt werden. Die Inanspruchnahme wertvoller Außenbereichsflächen mit 
Anschluss an die freie Landschaft wird durch die Nutzung der bereits lärmvorbelasteten und von Straßen nahezu 
umschlossenen Fläche verhindert. Der Bau neuer Straßen und Wege kann sich auf die interne Erschließung be-
schränken.  

2.2 Flächennutzungsplanung 

Der Bebauungsplan Nr. 17 „Sportplätze im Essinghäuser Feld“ - Essinghausen - ist aus dem neuen Flächen-
nutzungsplan der Stadt Peine (Stand 2003, Ergänzungen von 2004) entwickelt worden.  

Im Erläuterungsbericht des neuen Flächennutzungsplanes wird festgestellt, dass  

„die Sportplätze in einigen Stadtgebieten an ihre Kapazitätsgrenzen stoßen. Weil die jeweils bestehenden 
örtlichen Anlagen nicht erweitert werden können, sind für den Planungszeitraum bis 2015 an drei neuen 
Standorten Sportanlagen mit wettkampfgerechten Rasenfeldern geplant - für Dungelbeck und die Süd-
stadterweiterung zwischen den Siedlungsgebieten; - für Vöhrum an der Herrenfeldstraße; - für Essinghausen 
und die Kernstadt (Ersatzsportplatz) zwischen Essinghausen und Autobahnanschluss Peine-Ost. Kriterien für 
die Standortwahl sind die gute Erreichbarkeit aus den Einzugsbereichen, geringe Störwirkungen für das 
nähere Umfeld, besonders Wohnen, sowie der Zusammenhang mit Grünverbindungen.“  

Die genannte Grünverbindung erstreckt sich vom Herzberg im Westen des Stadtgebietes über die Grünzone 
am Schwanenteich bis zum Twieholz/Butterberg im Osten.  

Die vorliegende Bauleitplanung stellt somit die Konkretisierung der vorbereitenden Bauleitplanung dar.  

2.3 Landschaftsplanerische Rahmenbedingungen 

Der Planbereich grenzt nicht an bestehende Landschafts- oder Naturschutzgebiete. Schutzgebiete mit dem 
besonderem Schwerpunkt der Landschaftsentwicklung sowie Naturdenkmale oder geschützte Landschafts-
bestandteile sind ebenfalls weder im Plangebiet noch in der näheren Umgebung vorhanden.  

3 Erfordernis der Planung 

 

Bei der Vergabe der im Stadtgebiet zur Verfügung stehenden Sportplätze an die städtischen Sportvereine 
zeigen sich seit einigen Jahren immer öfter Engpässe. Mehrere Sportplätze sind stark überbelastet. Dadurch 
wird häufig die Sperrung bestimmter Sportplätze und die Sanierung/Instandsetzung von Sportplätzen er-
forderlich. Durch diese Entwicklung ist es zunehmend notwendig geworden, einen „festen Ausweichsport-
platz“ anzubieten. Ferner ist der Neubau eines Sportplatzes für Essinghausen erforderlich, weil dies eine 
wirtschaftliche und auf längere Sicht günstigere und nachhaltigere Lösung als eine kostenaufwendige Sa-
nierung des alten Sportplatzes ist.  
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Gemäß § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch haben die Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen, sobald und soweit es 
für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist.  

Mit dem Bebauungsplan Nr. 17 „Sportplätze im Essinghäuser Feld“ - Essinghausen - soll der Bau einer Zentral-
sportanlage für die Kernstadt und für Essinghausen ermöglicht werden, dies ist notwendig, um der vorhande-
nen Nachfrage nach Sport-, Trainings- und Ausweichplätzen nachzukommen. Mit der bestehenden Infrastruk-
tur kann dem gestiegenen Bedarf an Sportflächen nicht mehr in ausreichender Weise begegnet werden.  

4 Planinhalte, Ziel und Zweck  

4.1 Planbereich/bauliche Nutzung  

4.1.1 Öffentliche Grünfläche (Zweckbestimmung Sportanlage) und Fläche für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

Innerhalb des Geltungsbereiches wird eine öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung Sportanlage 
festgesetzt. Zugleich wird dieser Bereich als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Natur und Landschaft gekennzeichnet; die aufgrund des Eingriffs notwendigen Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen müssen innerhalb dieses Bereiches durchgeführt werden.  

Die Zweckbestimmung der öffentlichen Grünfläche entspricht dem neuen Flächennutzungsplan der Stadt 
Peine. Die vorbereitende Bauleitplanung sieht in dem Bereich des Bebauungsplanes Nr. 17 „Sportplätze im 
Essinghäuser Feld“ - Essinghausen – eine Sportanlage vor.  

Die Art der baulichen Nutzung wird durch die Zweckbestimmung der öffentlichen Grünfläche definiert. Das 
Maß der baulichen Nutzung wird durch die zeichnerischen Festsetzungen festgesetzt. Hier werden die in-
nerhalb des Geltungsbereiches bebaubaren Flächen dargestellt.  

4.1.2 Parkplätze  

Für Sportler und Besucher der Sportanlage wird eine Fläche für ca. 80 Stellplätze im Westen des Geltungs-
bereiches vorgesehen.  

4.1.3 Entwässerung  

Der im Plangebiet vorhandene Boden aus kiesigen bis sandigen Ablagerungen lässt erfahrungsgemäß eine 
Versickerung von Regenwasser zu. Das Regenwasser ist daher innerhalb des Geltungsbereiches zu versi-
ckern.  

4.1.4 Verkehr  

Die Sportanlage wird von K 69 ausgehend erschlossen. Die interne Erschließung wird über gepflasterte 
Zugangs- und Wegeflächen geschehen. Ein bereits vorhandener Weg mit wassergebundener Decke bleibt 
erhalten. Dieser Weg wird auch die fußläufige Verbindung vom Parkplatz zur Zuschauertraverse sicherstel-
len.  

4.1.5 Sonstige Ver- und Entsorgungseinrichtungen  

Die Versorgung des Gebietes mit Trinkwasser, Gas und Strom wird durch die Stadtwerke Peine sicherge-
stellt. Die Entsorgung des Schmutzwassers wird über einen südlich der K 69 liegenden Schmutzwasserkanal, 
der zur Entwässerung des Sportplatzes bis auf die Nordseite der K 69 zu verlängern ist, sichergestellt.  

4.2 Städtebauliche Ziele  

Aufgrund des problematischen Zustandes des derzeitigen Sportplatzes Essinghausen sowie des in der Stadt 
Peine festgestellten erhöhten Bedarfs an Sportplätzen (vergl. Nr. 3, Abs. 1) ist die Anlage eines neuen Sport-
platzes notwendig. Im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung wurden 3 mögliche Alternativen geprüft.  

1) Sanierung und Erweiterung des alten Standortes in Essinghausen  
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2) Neubau auf einer Teilfläche zwischen BAB 2, Autobahnzubringer und Ostrandstraße  

3) Neubau auf einer Teilfläche zwischen BAB 2, Autobahnzubringer und K 69 

Für die Alternative 3) spricht neben der relativ zentralen Lage auch die gute Verkehrsanbindung. Die Mög-
lichkeit der Bewältigung der Sportlärmproblematik gegenüber der südöstlich angrenzenden Wohnnutzung 
wird durch ein Lärmgutachten belegt. Eine aufwendige Sanierung des alten Standortes und die Inan-
spruchnahme naturräumlich wertvollerer Landschaftsräume in der Nachbarschaft des alten Sportplatzes 
kann vermieden werden. 

Die städtebaulichen Ziele der guten Erreichbarkeit aus den Einzugsbereichen, der geringen Störwirkungen 
für das nähere Umfeld, besonders gegenüber Wohngebieten, und der Zusammenhang mit Grünverbindun-
gen können mit der vorliegenden Planung realisiert werden.  

Die notwendigen Ausgleichs- und Ersatzflächen für den durch die Bauleitplanung ermöglichten Eingriff 
werden innerhalb des Geltungsbereiches festgesetzt. Auf eine beengende, mit hochdifferenzierten Festset-
zungen und Vorschriften versehene Planung mit kleinsten räumlichen Nutzungszonen wird verzichtet, um 
der landschaftsplanerischen Ausführungsplanung genügend Spielraum bei der Durchführung der Bauleit-
planung zu belassen.  

4.3 Anpflanzungsfestsetzungen 

Zur Durchgrünung des Plangebietes und zur Erfüllung der Kompensation der Eingriffe durch die Bebauung 
und Versiegelung ist der gesamte Geltungsbereich gegliedert in zwei Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft.  

Innerhalb des Geltungsbereiches sind heimische, standortgerechte Bäume und Laubgehölze (Sträucher) 
entsprechend der textlichen Festsetzungen anzupflanzen.  

Am östlichen Rand des Planbereichs wird eine Sukzessionsfläche als ruderale Gras- und Staudenflur festge-
setzt. Diese Maßnahme dient zur Schaffung einer Ersatzfläche für überplante Bereiche im Westen des Plan-
gebietes, in denen seltene Tierarten festgestellt wurden.  

Um im Zuge der landschaftsplanerischen Ausführungsplanung Raum für eine ausgleichsrelevante Bepflan-
zung und zugleich wirtschaftliche und ansprechende Gestaltung der Grünanlagen zu geben, ist im Planbe-
reich lediglich das Maß für die Anpflanzung festgesetzt. Bei Zugrundelegung der durchschnittlichen 
Wuchsgrößen ausgewachsener Pflanzen ist die Unterbringung der notwendigen Pflanzungen problemlos 
möglich.  

5 Emissionsschutz 

5.1 Schallschutz 

Als gutachterliche Grundlage wurden von der Ingenieurgesellschaft Zech mbH die Ergebnisse der 
Schallausbreitungsberechnung und die Sportanlagenlärmschutzverordnung (18. BlmSchV) herangezogen.  

Nach Aussage des begutachtenden Ingenieurbüros sind durch die geplante Sportanlage keine unzulässigen 
Geräuschimmissionen zu erwarten:  

 „Für die geplante Sportanlage sind unter Berücksichtigung des angegebenen Punktspielbetriebes sonntags 
innerhalb der Ruhezeiten von 13:00 Uhr bis 15:00 Uhr Überschreitungen der für allgemeine Wohngebiete 
zulässigen Immissionsrichtwerte von Lr = 50 dB(A) zu erwarten.  

Mit begrenzten Betriebszeiten der Sportanlage an Sonn- und Feiertagen auf insgesamt maximal 4 Stunden, 
sind an der benachbarten Wohnbebauung jedoch keine Überschreitungen des zulässigen Immissionsricht-
wertes von dann Lr = 55 dB(A) zu erwarten.  
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Unter Berücksichtigung der oben angegebenen Einschränkungen [...] bestehen somit aus schalltechnischer 
Sicht keine Bedenken gegen die Errichtung und den Betrieb des geplanten Sportplatzes nördlich der K 69 
in Peine, Ortsteil Essinghausen.“  

Die Anlage eines Lärmschutzwalles ist nach gutachterlicher Aussage nicht notwendig.  

Die im Bebauungsplan markierte Lage der Spielfelder ist verbindlich, da die schalltechnischen Berechnun-
gen auf der vorgegebenen Position beruhen.  

5.2 Lichtschutz  

Für den A-Platz der geplanten Zentralsportanlage wird eine Flutlichtanlage vorgesehen. Um eine Blendwir-
kung in Richtung der Kreisstraßen, der Autobahnanschlussstelle und der Wohnbebauung auszuschließen, 
ist ein lichttechnisches Gutachten bei Dr. Ing. Steck, Sachverständiger und Gutachter für Lichttechnik, in 
Auftrag gegeben worden.  

Ziel dieses Gutachtens waren verbindliche Empfehlungen für die zu wählenden Beleuchtungsmittel in Art 
und Dimensionierung.  

 

5.2.1 Flutlichtanlage des A-Platzes  

Zur Beleuchtung des A-Platzes wird eine Flutlichtanlage bestehend aus 6 Lichtmasten von 14 m Höhe be-
stückt mit insgesamt 8 Scheinwerfern vorausgesetzt, wobei die Masten in Nähe der 4 Ecken des Sportplat-
zes mit je einem Scheinwerfer, die beiden Maste in Nähe der Mittellinie des Platzes mit je zwei Scheinwer-
fern bestückt sind. 

Die Scheinwerfer sollen mit je einer Halogen-Metalldampflampe vom Typ HQI-TS 2000 W/D/S bestückt 
sein. Als Scheinwerfer werden im Folgenden so genannte Planflächenstrahler Fabrikat Siteco Typ SiCOM-
PAKT A2 MAXI, bündelnd angenommen. Die lichtausstrahlenden, planen Abschlussscheiben dieser Flä-
chenstrahler liegen waagerecht, das Maximum der Lichtausstrahlung ist um 66° gegen die Vertikale nach 
vorn ausgerichtet. Die Lichtstärkeverteilung dieser Planflächenstrahler zeichnet sich dadurch aus, dass in 
den Raum oberhalb des Maximums bei 66° nur relativ wenig Licht ausgestrahlt wird; bei Ausstrahlungs-
winkeln größer 83° ist die Lichtstärke praktisch auf Null abgesunken. Auch in den rückwärtigen Raum der 
Planflächenstrahler wird relativ wenig Licht abgestrahlt, sodass ebenfalls bei Ausstrahlungswinkeln über 
25° praktisch kein Licht mehr abgestrahlt wird. 

Die Drehwinkel der Planflächenstrahler sind jeweils um 30° nach rechts bzw. nach links gegen die Toraus-
linie bzw. gegen die Mittellinie gedreht, sodass das Maximum der Lichtausstrahlung auf die Spielfläche 
auftrifft. 

 

5.2.2 Zusammenfassung der Ergebnisse 

Sowohl die Beleuchtungsstärke auf der Fassade des nächstliegenden Wohnhauses 34 D als auch die Be-
leuchtungsstärke in Richtung BAB A2 liegen mit 

   Ev = 0,000 2 Ix bzw. mit 

   E   = 0,000 7 Ix 

weit unter dem zulässigen Wert von  

   E = 1,0 Ix 

Auch die Leuchtdichten Ls der Planflächenstrahler sowohl in Richtung Wohngebäude 34 D als auch in 
Richtung BAB A2 erreichen bei weitem nicht die zulässigen Werte der maximal tolerablen mittleren 
Leuchtdichten Lmax. 
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Sofern die Beleuchtungsanlage des „A“-Sportplatzes mit Planflächenstrahlern, deren Lichtabstrahlfläche 
waagerecht liegt, ausgerüstet wird, ist mit belästigenden und störenden Lichtimmissionen auch dem 
BimSchG in keiner Weise zu rechnen. 

6 Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege  

6.1 Überprüfung der UVP-Pflicht  

 
Die Rechtsgrundlage zur Beurteilung der Frage, welche Vorhaben einer Umweltverträglichkeitsprüfung bzw. 
Vorprüfung zu unterziehen sind, findet sich im Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG). Auf-
grund der Neuregelung besteht die Pflicht, eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durchzuführen, wenn 
die Merkmale, Größen- oder Leistungswerte, die in der Anlage zum Gesetz tabellarisch aufgelistet sind, 
erfüllt werden.  

BPL 17 Essinghausen Flächenbilanz Länge Breite Faktor m² 

     

Sporthaus 11,5 25 1 287,5 

A-Spielfeld 70 109 1 7630 

B-Spielfeld 70 109 1 7630 

Hartplatz 30 50 1 1500 

3-reihige Stehtraverse 2 90 3 540 

Stellplätze 5,5 2,5 80 1100 

gepflasterte Zugangs- und Wegeflächen       1300 

     

Summe    19987,5 

Im Falle des Bebauungsplanes Nr. 17 „Sportplätze im Essinghäuser Feld“ - Essinghausen - sind die Prüf- und 
Grenzwerte der Nr. 18.7 von mehr als 100.000 m² zulässiger Grundfläche zur Durchführung einer UVP und 
von 20.000 m² bis 100.000 m² zur Durchführung einer Vorprüfung maßgeblich. Diese Prüf- oder Größen-
werte werden durch die vorliegende Planung (errechnete höchstzulässige Grundfläche von rd. 19.987,5 m²) 
nicht erreicht. Außerdem wird hierbei kein Vorhaben nach Nr. 1 –17 oder Nr. 19 der Anlage zum Gesetz 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UPVG) vorbereitet.  

Eine Vorprüfung oder Umweltverträglichkeitsprüfung nach UVPG ist daher nicht erforderlich und wird nicht 
durchgeführt. Ein Umweltbericht ist daher ebenfalls nicht zu erstellen.  

 

6.2 Ausgleichsmaßnahmen auf der Grundlage der Naturschutzfachlichen Hinweise zur Anwendung 
der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung (NLÖ) : 

 

Hinweis: Zur Beurteilung der Naturschutzbelange werden die ”Naturschutzfachlichen Hinweise zur Anwen-
dung der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung” vom Niedersächsischen Landesamt für Ökologie benutzt.  

Durch den Bebauungsplan Nr. 17 „Sportplätze im Essinghäuser Feld“ - Essinghausen - werden bis vor kurzem 
intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen in einer Gesamtgröße von ca. 4,83 ha als öffentliche Grünflä-
che vorgesehen.  

Schutzgebiete nach §§ 24 bis 28 a des niedersächsischen Naturschutzgesetzes bzw. besonders schutzwür-
dige Tier- und Pflanzenarten sind von der Planung nicht betroffen.  
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6.2.1 Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 

Im Landschaftsplan der Stadt Peine ist die Fläche des Geltungsbereiches dargestellt als Fläche mit einge-
schränkter Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes bezüglich Arten- und Lebensgemeinschaften. Es handelt 
sich um bis vor kurzem intensiv bewirtschaftete Ackerflächen, die der Wertstufe 3, naturferne Biotoptypen 
zuzuordnen sind.  

Während der frühzeitigen Bürgerbeteiligung wurden Hinweise auf ein Vorkommen des Feldhamsters abge-
geben. Ein qualifiziertes Gutachten zur Erfassung dieses evtl. vorhandenen Bestandes wurde daraufhin bei 
der Planungsgemeinschaft LaReG, Braunschweig, in Auftrag gegeben. Das Ergebnis des Gutachtens besagt, 
dass im Untersuchungsraum keine Hinweise auf ein Feldhamstervorkommen gefunden werden konnten.  

Im Bebauungsplangebiet konnten aber durch das Gutachten Vorkommen der Arten Wachtel und Rebhuhn 
nachgewiesen werden. Das Rebhuhn ist eine in der Roten Liste der Brutvögel Deutschlands aufgeführte 
stark gefährdete Art. Im östlichen Teil des Untersuchungsraumes wurden insgesamt 4 Rebhühner an 2 
Standorten nachgewiesen. 2 Wachteln wurden an 2 Standorten im mittleren Teil des Untersuchungsraumes 
aufgefunden.  

Hinsichtlich des Bewertungskriteriums „Vorkommen gefährdeter Arten“ wird aufgrund der nachgewiesenen 
Arten eine Einstufung in die Wertstufe 1 vorgenommen.  

Aufgrund der in der vorbereitenden Bauleitplanung begründeten Notwendigkeit der Anlage der Zentral-
sportanlage an dem Standort in Essinghausen wird an der vorliegenden Bauleitplanung festgehalten. Als 
Ersatzmaßnahme für den durch die Bauleitplanung ermöglichten Eingriff wird eine ca. 5250 m² große Flä-
che am Ostrand der geplanten Sportanlage festgesetzt. Diese Fläche ist als ruderale Gras- und Staudenflur 
zu gestalten, um so den vorgefundenen Arten als Refugium dienen zu können. Die Fläche muss am Ostrand 
angelegt werden, um so den Wachteln und Rebhühnern einen Übergang auf die angrenzenden landwirt-
schaftlichen Flächen zu ermöglichen.  

Durch die festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen ändert sich die Einstufung in Wertstufe 1 nicht. Die Beein-
trächtigungen werden ausgeglichen.  

Vorher:  Wertstufe 1 
Nachher: Wertstufe 1 

Bezug:   Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 13 (Arten und Lebensgemeinschaften)  
  Karte Nr. 14 (Wiesenvogelbrutgebiete und Wildschongebiete) 

6.2.2 Einstufung des Biotops nach Naturnähe 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um bislang intensiv bewirtschaftete Ackerflächen mit wechselnder 
Fruchtfolge. In Bezug auf das Bewertungskriterium „Naturnähe“ sind diese Flächen als naturferne Biotopty-
pen der Wertstufe 3, von geringer Bedeutung, zuzuordnen. 

Nach Beendigung der Ausbaumaßnahme ändert sich die Einstufung in Wertstufe 3 nicht. Es handelt sich 
dann um einen künstlichen Biotoptyp mit überwiegend technisch-baulich geprägten und genutzten Flächen 
als Siedlungsflächen. 

Eine Kompensation des Eingriffs bezüglich des Kriteriums Naturnähe ist nicht erforderlich, da sich die Zu-
ordnung der Wertstufe nicht verändert.  

Vorher:  Wertstufe 3 
Nachher: Wertstufe 3 

Bezug:   Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 13 (Arten und Lebensgemeinschaften) 
  Karte Nr. 14 (Wiesenvogelbrutgebiete und Wildschongebiete) 

6.2.3 Schutzgut Boden 

Der Landschaftsplan der Stadt Peine stellt den überplanten Bereich als Fläche des Bodentyps „Brauner-
de/Parabraunerde“ mit der Nutzungseignung als Acker dar.  
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Die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts für den Aspekt „Boden“ ist eingeschränkt. Durch die intensive 
Ackernutzung ist die Einstufung des Bodens bezüglich des Bewertungskriteriums „Natürlichkeitsgrad“ in 
Wertstufe 2, von allgemeiner Bedeutung, vorzunehmen. 

Nach Beendigung der Baumaßnahmen verändert sich die Bedeutung der nun versiegelten Flächen. Die 
Einstufung dieser Flächen erfolgt in Wertstufe 3, von geringer Bedeutung. 

 

BPL 17 Essinghausen Versiegelung Länge Breite Faktor m² 

     

Sporthaus 11,5 25 1 287,5 

Hartplatz* 30 50 1 1500 

3-reihige Stehtraverse* 2 90 3 540 

Stellplätze* 5,5 2,5 80 1100 

gepflasterte Zugangs- und Wegeflächen       1300 

     

Summe    4727,5 

 
*diese Nutzungsbereiche werden nicht tatsächlich versiegelt, aber stark verdichtet. Aus Gründen der 
Rechtssicherheit werden sie dennoch vollständig in die Kompensationsberechnung eingestellt.  

 
Nach den Festsetzungen des Bebauungsplanes ergeben sich maximal versiegelbare Flächen von  
ca. 4727,5 m².  

Notwendige Fläche für Ausgleichsmaßnahmen:  4727,5 m² x 0,3 =    1.418 m²  

Als Kompensationsmaßnahme wird im Bebauungsplan die Anpflanzung von standortgerechten Gehölzen 
auf ca. 1500 m² öffentlicher Grünfläche mit Pflanzbindung festgesetzt.  

Festgesetzte Flächen für Ausgleichsmaßnahmen infolge Versiegelung:    1.500 m² 

Damit ist der Eingriff der Versiegelung kompensiert. 

Vorher:  Wertstufe 2 
Nachher: Wertstufe 2 (mit Ausnahme der real versiegelten Flächen) 

Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 

Karte Nr. 1  (Geologie) 
Karte Nr. 3  (Boden) 
Karte Nr. 18  (Boden II) 

6.2.4 Schutzgut Wasser – Grundwasser  

Im Landschaftsplan der Stadt Peine ist das Plangebiet dargestellt als Fläche mit einer eingeschränkten bis 
stark eingeschränkten Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes für den Teilaspekt Grundwasser. Für das 
Plangebiet ist eine mittlere Grundwasserneubildungsrate prognostiziert. 

Das Schutzgut Grundwasser ist in Bezug auf Natürlichkeitsgrad der Wertstufe 2, von allgemeiner Bedeu-
tung, zuzuordnen. Diese Einstufung ändert sich nach Beendigung der Ausbaumaßnahme nicht, da der Ver-
siegelungsgrad weniger als 50 % beträgt.  

Vorher:  Wertstufe 2 
Nachher: Wertstufe 2 

Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 15 (Grundwasser) 
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6.2.5 Schutzgut Landschaftsbild 

Es handelt sich bei dem Plangebiet zum größten Teil um eine ausgeräumte Ackerlandschaft mit Intensiv-
nutzung. Dieser Bereich weist nur eine geringe Bedeutung in Bezug auf eine naturraumtypische Vielfalt und 
Eigenart auf, die Einstufung erfolgt in Wertstufe 3. 

Nach dem Eingriff durch die Bebauung verbleibt dieser Bereich in derselben Wertstufe. Es entsteht dort 
eine Zentralsportanlage mit erheblicher Durchgrünung. Beeinträchtigungen sind dadurch ausgeschlossen, 
eine Kompensation ist nicht erforderlich. 

Die Anlage der festgesetzten Grünflächen dient einerseits als Kompensationsmaßnahme für das Schutzgut 
Boden und andererseits als Ersatzmaßnahme für den Eingriff in das Schutzgut Arten und Lebensgemein-
schaften  

Vorher:  Wertstufe 3 
Nachher: Wertstufe 3 

Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 20 (Landschaftsbild) 

7 Planungsstatistik  

 

Öffentliche Grünfläche incl. Sportanlagen (entspricht dem Planbereich)   ca. 48.300 m² 
 

Davon: 

Geplante Erschließung         ca.   1.300 m² 

Stellplätze           ca.   1.100 m² 

Im Plangebiet werden keine Wohnungen ermöglicht.  

8 Abwägung der Stellungnahmen sowie der Anregungen 

 

Die Zusammenstellung der vorgebrachten Anregungen sowie die Stellungnahmen der Verwaltung hierzu ist 
der Begründung als Anlage 1 beigefügt. 
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9 Verfahrensvermerke 

 

Die frühzeitige Bürgerbeteiligung wurde vom 05.01. bis zum 16.01.2004 (einschließlich) durchgeführt.  

Die Träger öffentlicher Belange wurden zum erstmals mit dem Anschreiben vom 30.09.2004 beteiligt.  

Die öffentliche Auslegung fand vom 01.08.2005 bis zum 02.09.2005 einschließlich statt.  

Der Rat der Stadt Peine hat den Bebauungsplan Nr. 17 „Sportplätze im Essinghäuser Feld“ - Essinghausen -
in seiner Sitzung am 22.06.2006 als Satzung beschlossen.  

 

 

 

 

Peine, den 05.07.2006 

 

i.V. gez. Hans-Jürgen Tarrey 

(Hans-Jürgen Tarrey) 
Erster Stadtrat 
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